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Überblick:

• Warum ist das Thema „Living Wages“/ „Living Income“ so im 

Fokus? 

• Wie wird eine „Living Wage“ berechnet (Fokus: WFTO)? Wie 

geht man mit möglichen Auswirkungen der Zahlung von Living 

Wages um?

• Vorstellung des Pilotprojekts der GEPA

• Kommunikation in der Öffentlichkeit  Fokus: Weltläden



Living Wage ist ein grundlegendes Kriterium im Fairen Handel und 

nicht NEU – seit über 20 Jahren wird darüber geredet … 

Der Fairer Handel ist EINE Stimme in der globalen Diskussion über 

“Faire Preise”: konventionelle Unternehmen, Alternative 

Wirtschaftszweige, Bio-Bewegung beschäftigen sich schon länger

auch mit Living Wages...und mit Living Income! 

Konsumenten und Kunden erwarten Transparenz und Verantwortung

in der Lieferkette – und sie gehen davon aus, dass Fair Handels-

Organisationen bereits eine Living Wage zahlen.

Die Diskrepanz zwischen nationalen Mindestlöhnen und Living

Wages hat sich in den letzten Jahren zunehmend vergrößert.

Warum steht das Thema Living Wage jetzt so im Fokus? 
Was heißt das für die Akteure des Fairen Handels? 



Produzenten: Sorge, dass durch die Zahlung von Living Wages die 

Preise steigen und die Produkte unverkäuflich werden… 

Den “perfekten Plan” zu haben ist jetzt noch nicht möglich. Es ist

ein Prozess, der eng begleitet werden muss und an dem alle

Akteure in der gesamte Kette beteiligt sein müssen. 

Händler: befürchten einen enormen Preisanstieg in einem bereits 

sehr angespannten Markt

Befürchtungen und Herausforderungen … 

Viele Produzenten-Organisationen wissen nicht wie groß die “Kluft” 

zwischen bestehenden Löhnen und Living Wage ist und scheuen 

sich, es herauszufinden 



WFTO Arbeitsgruppe “Living Wages”: 

Übergeordnetes Ziel: Erarbeitung einer Strategie für die Zahlung von Living 

Wages für die WFTO und Ausarbeitung des Prozesses  Umsetzung der 

Strategie in die Praxis?  

Rückblick auf die Arbeit der Arbeitsgruppe … 

Intensive Diskussionen; Entwicklung von Ideen und „tools“ , 

Präsentation bei WFTO Konferenzen, Konsultationsrunden… 

… und ENDLICH: die Strategie und der Prozess für Faire 

Bezahlung wurden auf der Generalversammlung im November 

2017 abgesegnet! 

… ab 2018 für alle WFTO-Mitglieder verpflichtend



Die Definitionen…

FAIR PRICE

FAIR WAGE

LIVING
WAGE

“Ein fairer Preis wird durch Dialog und eine transparente Preis-

gestaltung zwischen Verkäufer und Käufer ausgehandelt. 

Dieser beinhaltet einen fairen Lohn und einen fairen Gewinn. 

Faire Preise ermöglichen einen gerechten Anteil an dem

Endverkaufspreis für jeden Akteur in der Wertschöpfungskette. 

Ein fairer Lohn stellt einen gerechten, frei verhandelten und 

gemeisam vereinbarten Lohn dar, der mindestens die 

Zahlung eines existenzsichernden Lohns voraussetzt.

Ein existenzsichernder Lohn (Living Wage) ist die Vergütung

eines Arbeiters für eine Standard-Arbeitswoche (nicht mehr als

48 Stunden), die für die grundlegenden Bedürfnisse eines

Arbeiters und seiner/ihrer Angehörigen ausreichend ist und 

Rücklagen ermöglicht. Zu einem angemessenen

Lebensstandard gehören Nahrung, Wasser, Unterkunft, Bildung, 

Gesundheitsversorgung, Transport und Kleidung, und andere

essentielle Bedürfnisse, einschließlich unvorhersehbarer

Ausgaben.”



Living Wages Kalkulationssysteme:

Wichtig:

Unterscheidung von Living Wage Kalkulationssystemen und Kosten-

kalkulationen!

Ergebnisse der WFTO Arbeitsgruppe:

Gemeinsamkeiten der verschiedenen Ansätze:

Living Wage = Kosten für Lebensmittel (%) + Kosten für “Non-Food” 

(Wohnen, Bildung, Gesundheit etc.) (%) + Rücklagen

• Global Living Wage Coalition (ISEAL, Fairtrade International, 

SAI, UTZ, RA etc.)  Anker Methode!

• Living Income Community of Practice (Sustainable Food Lab, 

GIZ und ISEAL) NEU: „Reference Value approach“

• Asia Floor Wage (Asian Floor Wage Alliance) 

• Global Living Wage (WageIndicator)

• DAWS (Dutch Association of World Shops)

• Fair Wage Guide (Good World Solutions)



Living Wage und Living Income
(existenzsichernder Lohn und existenzsicherndes Einkommen)

Gemeinsamkeiten:

Ein Einkommen erwirtschaften, das ausreicht, um sich einen würdigen 

Lebensstandard leisten zu können  Deckung der Grundbedürfnisse (u.a. 

Nahrung, Wasser, Unterkunft, Bildung, Gesundheitsversorgung)

 Berechnungsmethoden daher sehr ähnlich! 

Unterschiede:

• Living Wage:     Lohnarbeiter (= angestellt), Berechnung des Lohns 

bezieht sich auf einen Arbeiter/Verdiener

• Living Income:  kein Lohnarbeiter, sondern in der Regel selbständig 

(Farmer); Berechnung des Einkommen bezieht auf den 

gesamten Haushalt



Living Income

Unterschiede in der Berechnung der Kosten:

Berechnung der Kosten im Kontext einer Living Income sind 

unterschiedlich zu den Berechnungen bei einer Living Wage:

Einbeziehung folgender Kosten wichtig:

• Pacht

• Angestellte auf der Farm; eigene Arbeitskraft

• Kosten für Transport, Lagerung

• Kredite, Zinsen

• Reparaturkosten, Werkzeuge, Schutzkleidung

• Kosten für Dünger, Pestizide

• Versicherung

• Mitgliedsgebühren Kooperative

• …..



Fair Payment Process: Instrumente

VERHANDLUNGEN

& DIALOG

WFTO Living Wage 

Calculator

+

Local Living Wage 

Ladder

+

Produktkalkulationen



WFTO Living Wage Calculator 



Ziel der „Local Living Wage Ladder“

 Vergleich von verschiedenen Lohnstrukturen und/oder Bezugswerten im

Arbeitsumfeld



Kostenkalkulationen:

 Kostenkalkulationen müssen folgende Kostenpunkte enthalten:

• Overheads (z.B. Miete, Elektrizität, Abfallentsorgung) 
• Lohnkosten/Personalkosten
• Rohmaterialen (inklusive Abfallkosten)
• Verpackungs- und Produktspezifische Kosten (Verschiffung, 

Laboranalysen)
• Rücklagen
• Transportkosten
• Zölle
• Mehrwertsteuer
• Margen



Kostenkalkulationen



PRODUZENTEN

EXPORTER
.

IMPORTER

VERHANDLUNGEN

& DIALOG

VERHANDLUNGEN

& DIALOG

Fair Payment Process: Verhandlungs- und Dialog-Zyklus



Wie können mögliche Auswirkungen der Zahlung von 

Living Wages abgefedert werden?

Sorge bei vielen Akteuren: “Die Zahlung von Living Wages hat einen

katastrophalen Effekt auf die Verkaufspreise und macht die Produkte

unverkäuflich” 

• Einziger Lösungsansatz ist, die gesamte Produktions- und 

Lieferkette in den Prozess mit einzubeziehen der Erfolg hängt

von der Beteiligung aller Akteure ab!

• Der Prozess kann sich über einige Jahre erstrecken: 

Effizienzsteigerung, Kosteneinsparungen, Qualitätsverbesserungen

haben Veränderungen von internen Prozessen zur Folge



Living Wage Pilot Projekt der GEPA



 Untersuchung der Living Wage bei insgesamt 38 Produkten 

von acht Handwerks-Partnern:

 Das Ergebnis ist sehr positiv!

 Bei 23 Produkten zahlen wir bereits eine „Living Wage“ und oft sogar 

darüber hinaus! 

 Bei 15 Produkten zahlen wir noch keine Living Wage, sind aber bei den 

meisten Produkten nicht weit davon entfernt (bei 7 Produkten < 1%!) 

Ergebnisse Pilot:



 Herausforderung: Berechnung der Living Income bei Food 

Produkten wie Kaffee, Kakao, Wein etc. 

 Mögliche Zusammenarbeit mit GIZ: „Reference Value Approach“ 

(= vereinfachte Berechnungsmethode auf Basis von Sekundärdaten)

Ergebnisse Pilot:



Wie gehen wir bei den Produkten vor, bei denen wir

noch keine Living Wage zahlen?

 Der Prozess kann sich über einen längeren Zeitraum erstrecken: 

Effizienzsteigerung, Kosteneinsparungen, Qualitätsverbesserungen

auf Seiten der Partner und GEPA

 Zahlung von Living Wages kann in manchen Fällen nur schrittweise

erfolgen! 



Kommunikation in der Öffentlichkeit  Fokus Weltäden

 Transparente Kommunikation und offener Umgang mit dem Thema

 Wichtig: nur weil wir noch nicht alle Produkte hinsichtlich der Living 

Wage / Living Income berechnet haben, bedeutet dies nicht, dass

wir keine Living Wage / Living Income zahlen!! 

 Der faire Preis ist eines der Kriterien im Fairen Handel 

Bedeutung der anderen Kriterien nicht vergessen!

 z.B. Infoblatt für Kunden erstellen (mit weiterführenden Links für

Interessierte)



VIELEN DANK!


